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In der gemeinsamen Sitzung von Haupt- und Finanzausschuss mit dem Betriebsausschuss
teilte Kämmerer Andreas Frenzel mit, dass der Fehlbedarf im Haushalt für 2019 niedriger ist als erwartet

Von Mareike Gröneweg

¥ Hiddenhausen. Die Sitzung
vom Haupt- und Finanzaus-
schuss sowie vom Betriebsaus-
schuss startete am Donners-
tagabend mit guten Nachrich-
ten: Kämmerer Andreas Fren-
zel teiltemit, dass für 2019 gan-
ze 842.200 Euro mehr in der
Kasse sind als erwartet. Das
heißt: Die GroßgemeindeHid-
denhausen kalkuliert in ihrem
Haushaltsplan für 2019 mit
einem Fehlbedarf von 1,3 Mil-
lionenEuro anstattwiemit den
bislang zuBuche stehenden 2,3
Millionen Euro.
„Diese bemerkenswerten

Änderungen kommen daher,
dass sich einzelne Haushalts-
positionen seit der Einbrin-
gung geändert haben“, erklär-
te Frenzel. Bis zur Beschluss-
fassung in der Ratssitzung am
13. Dezember hofft er auf wei-
tere Verbesserungen durch ak-
tualisierte Haushaltspositio-
nen.
Eben diese Verbesserungen

imberechnetenFehlbedarf kri-
tisierte CDU-Fraktionsvorsit-
zender Marcus Söhnchen
scharf: „Auf welcher Grundla-
ge wird hier geplant?“ Zum
Haushaltsplanentwurf sowie

zum Wirtschaftsplan brachte
die CDU einige Fragen, An-
merkungen und Anträge ein.
Ein hohes Risiko sieht Söhn-
chen in den Liquiditätskredi-
ten. Hier merkte er an, dass die
Risiken der Zinserhöhung
nicht vollständig abgebildet
seien. Zudem regte die CDU
an, mehr Geld für die Stra-
ßensanierungen einzuplanen.
Ein Wunsch, den Bündnis

90/Die Grünen nicht teilen.
„Das Thema Mobilität geht
nicht in Richtung Straße. Im
Haushalt wollen wir ein fe-
stes Budget für den Erhalt und
Ausbau des Fahrradwegenet-
zes installieren“, so Fraktions-

sprecher Bernhard Weil. Posi-
tiv bewertet Weil, dass sowohl
dieSPDals auchdieCDU„grü-
ne Themen wie Fahrradwege
in ihren Anmerkungen zum
Haushalts- und Wirtschafts-
plan berücksichtigen“.
In Bezug auf den Wirt-

schaftsplan 2019 bemängelte
Christdemokrat Söhnchen
„fehlendeTransparenz“ für die
finanziellen Belastungen der
Großgemeinde. Inhaltlich the-
matisierteerunteranderemdie
Gehwegsanierung auf dem
FriedhofOetinghausen, die Er-
richtung einer behindertenge-
rechten Rampe am Sportplatz
Oetinghausen sowie eine ver-

besserte Ausleuchtung von
Schulen und öffentlichen Ein-
richtungen, die mit der Bil-
dung einer Haushaltsstelle von
50.000 Euro gefördert werden
soll.

Ulrich Ewering, Fraktions-
vorsitzender der SPD, betonte
zu Beginn seines Vortrages,
dass die Diskussion über den
Haushalts- und Wirtschafts-
plan in der Großgemeinde
nicht vernachlässigt werden
dürfe. Den vorgelegten Haus-
halt für 2019 und 2020 be-
zeichnet die SPD in ihrer Stel-
lungnahme als defizitär. Er
bleibe hinter den Erwartun-
gen der Sozialdemokraten zu-
rück, da er sich mehr schwar-
ze Zahlen gewünscht habe.
Positiv sei jedoch, dass viele
Haushaltsposten bereits be-
sprochene Entschlüsse wider-
spiegeln, beispielsweise die
Umgestaltung von Spielplät-
zen, der Haushaltsposten für
dasStraßenbegleitgrünunddie
Verbesserung der Gehwege auf
Friedhöfen.

Als kritischer Punkt stellte
sich in der Diskussion der
Sportplatz an der Schlattstra-
ße heraus. „Zwar habe ich im-
merandiesemGrünpunkt fest-
gehalten, aber das Vereinsle-
ben fehlt dort“, sagte Ewering.
Anderer Meinung ist Bern-
hard Weil. Die Grünen plä-
dieren für einen Etat zurQuar-
tiersplanung im Ortsteil Hid-
denhausen. So solle auch die
Verkleinerung des Sportplat-
zes verhindert werden: „Op-
fern Sie dieses Areal nicht für
Einfamilienhausgrundstücke“,
sagte Weil.
Wolfgang Körner-Hemi-

cker von der Unabhängigen
Wählergemeinschaft (UWG)
plädierte in seinemVortragda-
für, Fachleute in Bezug auf die
Sanierung und Umgestaltung
von Radwegen zu konsultie-
ren. Zudem äußerte er seine
Zweifel gegenüber der Sanie-
rung der Schweichelner Stra-
ße. Der Haushalts- und Wirt-
schaftsplan wird inklusive der
Anmerkungen von SPD, CDU,
Grüne und UWG am Don-
nerstag, 29. November, zum
zweitenMal beraten. AmDon-
nerstag, 13. Dezember, erfolgt
dann die Beschlussfassung in
der Sitzung des Rates.

Neue Berechnungen

Das Minus im Haushalt wurde reduziert

QUELLE: GEMEINDE HIDDENHAUSEN

Mio. Euro war die ur-
sprünglich von ihm ange-
nommene Unterdeckung.

Mio. Euro beträgt der jetzt
von Kämmerer Frenzel be-
rechnete Fehlbedarf.

SO GESEHEN

von Pfarrer Martin Brings

Fürchte
dich nicht,

denn ich habe
dich erlöst. Ich
habe dich bei
deinem Na-
men gerufen,
du bist mein“
Halt, lieber

Gott, du weißt
schon, dass du
dich strafbar
machst?! Denn
wenn du dich imRaumder EU
bewegst und hierzulande ru-
fen undwirkenwillst, dann gilt
auch für dich die seit Mai gel-
tende erneuerte Datenschutz-
grundverordnung. Nach der
darfst dumeinen Namen nicht
mehr einfach ungefragt rufen.
Du musst dir erst eine schrift-
liche Genehmigung bei mir
einholen. Und das nicht nur
einmal, sondern jedesMalwie-
der, bevor du ein persönliches
Wort an mich richten willst.
Schließlich ist die Tatsache,
dass ichandichglaube, einPer-
sönlichkeitsrecht, das nieman-
den etwas angeht.
Es sind merkwürdige Blü-

ten, die die Datenschutzver-
ordnung reibt. Davon sind wir
auch als Kirchengemeinde be-
troffen, in der wir bestimmte
personenbezogene Ereignisse
nicht mehr ohne weiteres
untereinander kommunizie-
ren dürfen. Nicht, dass ich die
Privatsphäre nicht für ein
schützenswertes Gut hielte. Im
Gegenteil. Aber dass die Ver-
ordnung einer langen Prozess-
welle Tor undTür geöffnet hat,
stimmt mich nachdenklich.
Es ist geradezu ein Ge-

schäftsmodell für Anwälte ge-
worden, gegen die öffentliche
Verwendung persönlicher
Daten zu prozessieren. Damit

ist ein weiteres
Menschen-
recht leider zur
Ware und zum
Spekulations-
objekt gewor-
den.Undüber-
haupt – ich fra-
ge mich, ob es
neben dem
Recht auf Pri-
vatsphärenicht
auch ein Recht

aufGemeinschaft gibt. AufGe-
meinschaft, in der es konsti-
tutiv ist und grundlegend mit
dazugehört, dass man vonein-
ander hört; dass man sich sagt
und weitersagt, wie es jeman-
dem geht; wo man Freud und
Leid und persönliche Erleb-
nisse miteinander teilt.
Bisher habe ich mich mit-

gefreut, wenn ich von der Ge-
burt neuen Lebens gehört ha-
be und davon, dass dieses Le-
ben in der Taufe unter den Se-
gen Gottes gestellt wurde. Bis-
her habe ich mitgetrauert und
zu trösten versucht, wenn ich
von Leid und Sterben hörte.
Undeswar einungemein schö-
nes Gefühl zu wissen, dass das
andersherum auch für mich
gilt – dass man an mich denkt,
dass man nach mir fragt, dass
man für mich betet. An solch
einerGemeinschaftmöchte ich
festhalten: An einer Gemein-
schaft, in der man sich beim
Namen ruft; an einer Gemein-
schaft, wo man sich vonein-
ander erzählt, füreinander be-
tet und sich geborgen weiß in
der Anteilnahme anderer; an
einer Gemeinschaft, in der wir
uns danach sehnen, auch von
dir, guter Gott, mit Namen an-
gerufenzuwerden,dasswiruns
nicht fürchten. Allen Verord-
nungen zum Trotz.

¥ Eilshausen (nw). Das tradi-
tionelle Gemeindekönigs-
schießen findet am Samstag,
24. November, in „Gante’s
Dehle“ am Krummen Weg 11
in Eilshausen statt. „Hier ist für
die Mitglieder der vier ortsan-
sässigen Vereine alles für einen
gemütlichen Tag im Sinne der
grün-weißen Sache vorberei-
tet“, sagt Michael Scheiding,
Sprecher der Schützengesell-
schaft Eilshausen. Das eigent-
liche Schießen findet auf dem

Schießstand an der Brand-
horststraße 110 statt, für die
amtierenden Majestäten wird
ein Shuttleservice eingerich-
tet. Das Schießen der Kinder
und Jugendlichen beginnt um
16Uhrmit anschließender Sie-
gerehrung gegen 17.30 Uhr.
Um 18 Uhr beginnt das Schie-
ßen der Erwachsenen.Die Pro-
klamation des neuen Gemein-
dekönigs ist für 19.30 Uhr vor-
gesehen.DieSchützenallervier
Vereine sind eingeladen.

Die Schule verwandelt sich in einer Woche in einen riesigen vorweihnachtlichenMarkt.
Die Organisatoren rechnen mit einem großen Besucheransturm – vor allem auf drei „Zugpferde“

Von Eike J. Horstmann

¥ Hiddenhausen. Wenn sich
jemand darüber beschwert,
dass es schon im Spätsommer
in Supermärkten Spekulatius
und Weihnachtskekse gibt,
können die Schülerinnen und
Schüler des Johannes-Falk-
Hauses nur müde lächeln.
Dennander Förderschulewird
mitunter bereits seit Ostern
fleißig an den Werkstücken
und Produkten gearbeitet, die
am Samstag, 24. November,
von 14 bis 18Uhr auf dem gro-
ßen Basar ihrer Schule ver-
kauft werden. Und produziert
werden muss reichlich: Erwar-
tet werden zwischen 2.000 und
2.500 Besucher.
GleichwohleinegroßeMen-

ge und eine ebenso große
Bandbreite an weihnachtli-
chen Deko-Artikeln, Kerzen-
ständern oder Marmeladen
hergestellt wurde, eines haben
alle Produkte, die es auf dem
Basar zu kaufen gibt, gemein:
Sie wurden mit viel Herzblut
hergestellt. „Die Schüler sind
hoch motiviert und stolz auf
das, was sie geleistet haben“,
sagt der Didaktische Leiter der
Schule, Peter Weber.

Hinzu kommt, dass wirk-
lich alle Kinder und Jugendli-
chen etwas zur Vorbereitung
beigetragen hat. „Jeder hat eine
passendeAufgabe erhalten“, so
Weber. „Selbst das aller-
schwächste Kind hat sich be-
teiligt. Und das wird auch von
den Besuchern honoriert.“
Entsprechend sind es 273

Schüler, 80 Lehrer und weite-
re Mitarbeiter, die bereit ste-
hen, um dem traditionell alle
zwei Jahre stattfindenden An-
sturm Herr zu werden. „Die
Leute werden hier schon lan-
ge vor dem eigentlichen Be-
ginn Schlange stehen“, pro-
gnostiziertWeber.Gehendann
die Türen der Einrichtung an
der Rathausstraße 2 auf, sind
es vor allem die „drei Zug-

pferde“, auf die sich die Besu-
cher stürzen werden: Die opu-
lent ausgestattete Tombola, die
aufwendig gestalteten Holz-
arbeiten und die von Lehrern,
Eltern und Schülern gesteck-
ten Adventskränze. Letztere
werden noch unmittelbar vor
demBasar frisch gemacht, vom
einfachen Kerzengesteck bis
zum Gebinde mit 50 Zenti-
metern Durchmesser. „Die se-
hen schon sehr professionell
aus“, sagt Lehrer Daniel Sahl-

ke,MitglieddesOrganisations-
teams „Undes gibt sie für einen
sehr fairen Preis.“
Äußerst fair ist auch die von

zahlreichen Spendern, Freun-
den und Förderern bestückte
Tombola, bei der es nur Ge-
winner gibt. Statt Nieten gibt
es als „Trostpreis“ jeweils eine
von 1.500 gesponsorten Ta-
feln Schokolade. Der Haupt-
gewinner darf sich wiederum
über eine Playstation freuen.
In den Werkstätten der

Schulen ist bereits eine Wo-
che vor dem Basar unüber-
sehbar, wie viele verschiedene
und kreative Deko-Ideen in
den vergangenen Wochen aus
Holz entstanden sind. Auf dem
Fluren stehen mit viel Liebe
zum Detail ausgesägte Zwerge
Spalier, dieTische inderWerk-
statt selbst sind bis zum Bers-
ten voll mit hölzernen Ker-
zenständern oder Steckfigu-
ren. „Das war schon viel
Arbeit“, sagt Schüler Maurice
Hellwig und weist mit eini-
gem Stolz etwa auf zwei Tan-
nen, die sich nahezu exakt in-
einander fügen lassen: Sie wur-
den mit viel Fingerspitzenge-
fühl mit einer Dekupiersäge
aus einem großen Stück her-
ausgetrennt. „Das hat gut ge-
klappt, auch wenn ein paar Sä-
geblätter dabei gerissen sind“,
sagt Hellwig und lächelt.
WieMaurice waren auch al-

le anderen Schülerinnen und
Schüler in der Vorbereitung
beschäftigt und werden auch
am Tag selber mit anpacken,

damit kein Wunsch der Besu-
cher offen bleibt. Neben einer
riesigen Cafeteria gibt es auch
Waffeln, Popcorn und Brat-
wurst – mit selbst gemachtem
Senf. „Es ist schon ein riesiger
Aufwand, der hier betrieben
wird“, sagt Daniel Sahlke.
Der Erlös der Veranstal-

tung kommt zur Gänze der
Arbeit der Schule zu Gute. Der
Großteil fließt in Projekte wie
etwa dem therapeutischenRei-
ten. Ein fester Teil geht aller-
dings direkt an die Schüler: Je-
de Klasse erhält 100 Euro zur
freien Verfügung in die Klas-
senkasse.
Trotzdem werden die Kin-

der am Abend des 24. No-
vember erst einmal froh sein,
dass das Großprojekt „Basar“
für dieses Jahr abgeschlossen
ist. Doch wenn im Januar
Schleifbänder oder Glitzerster-
ne im Sonderangebot sind,
werden die ersten Vorräte für
den Basar 2020 wieder aufge-
stockt. Sahlke: „Nach dem Ba-
sar ist vor dem Basar.“

Levin
Quan (l.) und Niklas Kinder de-
korieren die Gläser.

Daniel Sahlke (l.)
und Peter Weber vor den Buden
im Innenhof der Schule.

Maurice Hellwig (v. l.), Sergio Alvarez de la Casa, Aliki Krasniq und Mikail Akyol haben in der Werkstatt des Johannes-Falk-Hau-
ses zahlreiche Deko-Artikel aus Holz hergestellt. FOTOS: EIKE J. HORSTMANN

¥ Oetinghausen (nw). Der Gemeindefrühstückskreis der Ste-
phanus Kirchengemeinde Oetinghausen trifft sich am Dienstag,
20. November, um 9.30 Uhr im Gemeindehaus an der Milch-
straße 166.

¥ Schweicheln-Bermbeck (nw). Das für den kommendenDiens-
tag, 20.November, geplante Singen der Singgemeinschaft Schwei-
cheln-Bermbeck muss leider ausfallen. Der nächste Termin ist
am Dienstag, 4. Dezember.

¥ Lippinghausen (nw).Die Stephanus-Kirchengemeinde lädt am
Samstag, 17. November, zum Spieltreff ein. Der Treffpunkt ist
an und in der evangelischen Kirche Lippinghausen an der Mit-
telpunktstraße.Ab15UhrkönnenSpielbegeistertevonabdrei Jah-
ren zum gegen- und miteinander Spielen antreten. Wer möchte,
kann auch gerne später, um 18, 19 oder 20 Uhr, dazustoßen.
Vom Kinder- bis zum Partyspiel, vom Klassiker bis zu den Neu-
heiten findet sich für jeden das richtige Spiel. Zur Stärkung ste-
henGetränke undKuchen bereit.Weitere Infos gibt es auf derGe-
meinde-Website. www.stephanus-hiddenhausen.de/spieltreff

¥ Hiddenhausen (nw).AnlässlichdesVolkstrauertages amSonn-
tag, 18. November, nehmen die Mitglieder der Schützengesell-
schaft Hiddenhausen um 9.30 Uhr am Gottesdienst in der Sankt
Gangolf-Kirche teil. Anschließend wird der Kranz aller ortsan-
sässigen Vereine niedergelegt. Der Vorstand bittet um rege Be-
teiligung.


